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Jesus omm auf ZU a konnen WITFr
uch eın Daar Schritte asgcn

Yrn Predigt ZUu dvent 2002, gehalten ın der_Freien
< gvangelischen Gemeinde EwersbachNe1ISM4IMISIPSIC Der kirchliche Festtagskalender wıdmet den drıtten Advent Johannes dem Täufer,

dem Bußprediger Schnittpunkt VO  a em und Neuem Jlestament. Adventszeıit
1st ursprünglıch Bußszeıt, Ruf ZAHT Umkehr, Ruf (3O1t Der wird uUuns also diesem
Sonntag zugemutet. Wır hören den Ruf Gottes ach dem Lukasevangelium, Kapitel
3i die Verse b1s

Im fünfzehnten Jahr der Herrschaft des Kaı1sers Tıber1us, als Pontius Pılatus
Sta:  er In Judäa WTr un Herodes Landesfürst Von Galıläa un sein Bruder
Philıppus Landesfürst Von Ituräa un der Landschaft Trachonuitis und Lysanıas
Landesfürst Von Abılene, als Hannas Un Kaıiphas Hohepriester UATETL, da KE-
schah das Wort (Gottes Johannes, dem Sohn des Zacharıas, In der W üste.
Und kam In dıe Gegend den Jordan unpredigte dıe Taufe der Bufße
ZUT Vergebung der Sünden, W1eE geschrieben steht ım Buch deren des Prophe-
ten Jesaja (Jesaja 40, 3-5) B5 iıst eine Stimme eines Predigers In W üste. Bereıitet
den Weg des Herrn Un macht seine Steige eben! Alle aler sollen erhöht werden,
un alle erge Un üÜüge sollen erniedrigt werden; Un WdS krumm 1St, soll SE>
rade werden, und WdS uneben 1ST, soll ebener Weg werden. Und alle Menschen
werden den Heıland Gottes sehen.“
I!a sprach Johannes der enge, dıe hinausg1ng, sıch Von ıhm taufen
lassen: Ihr Schlangenbrut, wWer hat enn euch ZEWI1SS gemacht, dass ıhr dem künf-
tigen orn entrinnen werdet? Seht Z} bringt rechtschaffene Früchte der Buße;
un nehmt euch nıcht Vor Wır en Abraham Z Vater. Denn iıch
SUSE euch: (Gott kann dem Abraham UAUS diesen Steinen Kinder erwecken. Es ist
schon dıe Axt den Bäumen dıe urzel gelegt; jeder Baum, der nıcht gute
Frucht bringt, wırd abgehauen un IMS Feuer geworfen.
Und dıe enge fragte ıhn un sprach: Was sollen WIr denn FUn
Er antwortefte un sprach ıhnen: Wer Zwel Hemäden hat, der gebe dem, der
keıines hat; und Wer hat, LUE ebenso. Es kamen auch dıe Zöllner,
sıch taufen lassen, Un sprachen ıhm Meaıster, WdS sollen enn WIr Fun®?
Er sprach ıhnen: Fordert nıcht mehr, als euch vorgeschrieben st! Da fragten
ıh auch dıe Soldaten Un sprachen: Was sollen enn WIr Fun? Und sprach
ıhnen: ITut nıemandem Gewalt oder Unrecht un lasst euch genugen
Sold!
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SO geschehen etwa 1 Jahr RO ach Christus. Lukas legt Wert darauf, diesen Bufs-
ruf konkret und geschichtlich verankern.

Wır köonnen un erlauben, wahr Zu werden
Warum laufen die Leute scharenweise 1ın die Veranstaltungen dieses Propheten 1m

Büßergewand, der 1mM übrigen eın unverschämter rediger ist? Anderwärts
hätte 119a  — ıhn VO  — der Kanzel seholt, un uNnseTeMM Theologischen Semiıinar WUTF-
den WIT ıhn gewaltig zurechtstutzen selner Entgleisungen. Es geht eben nıcht
d. dıe Gottesdienstbesucher mıt einem „Herzlich Willkommen!“ mıt AInr
Schlangenbrut” begrüßen, „Satansbraten , sS1e anschliefßßend ach Strich un Predigtwerkstatten herunter putzen. Aber die Menschen kommen gelaufen, wissend, Was ı
8150 blüht S1e wollen CS hören und nıemand scheint sich empoOren.

Es x1bt Hörer, die scheinen er lieben, wWenn die Predigt WI1IeEe eın Donnerwetter
auf s1e nledergeht un 65 ihnen kalt und heif den Rücken herunterläuft. ber diese
masochistisch-selbstquälerische Art ist keine Massenbewegung, nehmen WIT mal
Es erklärt NiCht. Was sich 1er Jordan abspielt. Wır egegnen 1er ohl mehr e1-
C Phänomen, einer Erscheinung, die der schweizerische Arzt und Seelsorger AUL
LOURNIER das unausrottbare Verlangen des Herzens ach anrheı genannt hat DIie
Predigthörer suchen die Wahrheıt, die anrneı ber sıch selber. Hıer wird s1€ ıhnen
gesagt, ungeschminkt. S1e {ut weh und zugleic Har sS1e offenbar gut WI1e elıne bittere
aber wirksame Medizin. S1e scheıint nıcht knechten S1e befreit die Menschen.

Um welche Wahrheit seht C hıer? Es ist die Wahrheit ber den misslingenden
Glauben der Frommen oder derer, die se1ln möchten. ber eınen Glauben, der WI1e
eın fruchtloser StDaum 1m Weg steht,;, der Blätter treıbt. Nur Blätter Es rauscht
un raschelt. Aber WE IHNan hinschaut, entdeckt Ianl keinen Fruchtansatz. DIie
Predigthörer ahnen und wI1ssen 65 selber. Sıe absolvieren iıhren Glauben WIe eın reli-
71ÖSES Pflichtprogramm und achten darauf, ass CS ach auflßsen och einigermaßen
ansehnlıich wirkt. ber nıemand frage bıtte konkret nach! Es schaue nıemand hınter
die Kulissen, hınter die Wohn:- und Schlafzımmertüren un ın die Herzen!

Der Bufßprediger hält selnen Hörern nıcht 1es VOI, ass der Glaube manchmal
auf Krücken geht, flau un flach wird, Z Irott verkommt, anstatt den Alltag un
dıe Beziehungen heilsam durchdringen. Neın, das ist 65 nıcht eigentlich. [)as ist
eın Leıden, das alle immer wieder einmal überfällt, die das Glaubenswagnis eingehen
und spuren, wI1e wen1g oft gelingt,.was WIT doch glauben und erfahren wollen un
sollen Wır sind doch zumelst Stümper 1mM Glauben un siınd auch heute INOTSCH
nicht alle AUS lauter Glaubenslust und Gottessehnsucht hergekommen. Überfordern
WITr u1ls also selber nıcht!

egen solche Erfahrungen redet Johannes nıcht ondern das regt diesen heiiig—
wiılden Gottesmann auf: ass WIT das en tapfer verschweıgen, während
SCTC Herzen ach der Axt rufen. Dass WIT viel Kraft In dıie larnungen investleren,
In diese unglücklichen Tun-als-ob-Spiele. Dass WIT UNseTEN Glaubensfrust verschlei-
CerTrN und die Enttäuschungen ber u1lls selber. Das HE den Bußprediger auf. Das
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ist das eigentliche Elend Das ist das OSse piel, eın Teufelsspiel, be]l dem 11UT C4 De-
wınnt. „Gebt’s auf! Tut euch das nicht an! ruL Johannes. S lohnt sıch keinen Tag
länger mehr! Jesus kommt auf unls IJa können WIT auch eın Daar Schritte
Wır können CS unlsz Beispiel erlauben, wahr werden.“

Und der Bußprediger spricht selinen Hörern offenbar AdUus$s dem Herzen. S1e kom-
1LE und hören und Endlich hat mal einer den Mut SdSCI1, Was WIT uns

selber aum eingestehen möOÖgen. Warum geschieht das selten? Endlich werden die
frommen Lügenspiele [Da wagt 65 eiıner, dıe heuchlerische asherunter-
zunehmen, un die Menschen zeıgen iıhr wahres Gesıcht un ahnen rlösung. S1e
haben C mıt einem Mal nıcht mehr nöt1g, die ehrwürdige Tradition beschwören.
„Wır en Abraham STA Vater.“ Wıe schön! ber Abraham 1st weılt WCS GlaubeNeEISYIIMAISIPSI ist nıcht vererbbar. ber Gott 1st ahe Jesus kommt auf u15 Der ann nıcht L1UT

aus Steinen lebendige Gotteskinder schaffen. Der rlaubt CS uUunls auch, wahr
werden. [)as geschieht 1er Jordan. Das ll auch heute 1er geschehen. Di1e

Menschen hören em Täufer Z weiıl 1: ihnen zutiefst aus dem Herzen spricht. S1e
treten heraus AaUusSs iıhren frommen Verstecken un erfahren: DıiIe Wahrheit ote nıcht,
S1e spricht uns el, 6S annn Weihnachten werden.

EsS tate uns ohl en UL, einen solchen adventlichen chriıtt auf Jesus
SCIHI und VOL uns selber un VOT ıhm wahr werden. Vielleicht auch VOT einem
deren Menschen, der auch wahr wiırd, der nıcht Richter un itıker, sondern
euge UuUlNseIeTr Schritte In die Freiheit 1st.

Wır dürfen och einmal anfangen
IDannn ste1gt Johannes ın den Jordan. Und die Menschen tun 8 ihm gleich, einer
ach dem andern. S1e treten VOI den Täufer und bekennen, Was sS1e ange In sıch
verschlossen gehalten en S1e brechen iıhr Schweigen, sS1€e bekennen sıch VOT Gott,
sprechen sıch dUus, en ah un egen offen, Was mühsam verdeckt WAäl. S1e reden
sıch ihre ast VO  > der eele, sS1e sprechen sıch frei In Gottes Ohr.

Was da mıt sgedämpfter Stimme zwıischen dem Propheten und den Täuflingen
verhandelt wurde, erfahren WITr nıiıcht. Das geht auch keinen Drıtten Der
Taufvorgang wird NUr nebenbei erwähnt. Dennoch. Ich gestehe, ich hätte schon SCr

zugehört, NN FARE e1ısplie. die Pharisäer gebeichtet haben, VO  a} denen Matthäus
sagt, s$1e selen auch gekommen, und die Schriftgelehrten ihnen, dıe Berufs-
frommen, die Theologen. Vielleicht weiıl ich eliner VO  - ihnen bın Was würden Pasto-
FeIl; rediger ohl beichten? DiIie sSınd doch auch nıcht frei VO  z Heuchele]l. Vielleicht
würden S1€e zugeben, ass S1e ihre 11UT och berufsmäfsig lesen, als Predigttexte
und erwartetes Jatat be1 Altenbesuchen. ber Freude Wort un auf der Kan-
zel, das sSe1 eın seltenes Glück 1ele Gebete würden TE dienstlich gesprochen. Vlıe-
le Zunftgenossen sind glaubensmüde un gemeıindefrustriert, wund VON heblosen
Rückmeldungen. Aber das darf nıemand wIssen. Darüber können S1€e nıcht reden,
das ware existenzgefährdend. Es xibt viele einsame öge Unter iıhnen.
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ber 1er Jordan eigentlich 11ULI da?! wird geredet. Menschen Öff-
HE Mund un: Herz; sich D trauen sıch AdUus iıhren Verstecken, tellen siıch
der Wahrheit un erfahren: Wır dürfen och einmal LE  c anfangen. Keıine Moral des
Bußpredigers. Er schweigt und OÖrt und taucht die Sünder Wasser. Der Jor-
dan schlägt für elinen Augenblick ber ihnen und nımmt allen Schmutz
mıt sıch 1NSs ote Meer. Es scheıint, als se1 der Jordan diesem Tag schmutziger C

als Und dıe Getauften richteten sıch auf, sıch die erlösenden Worte
zusprechen lassen: SIIr sınd de1iıne Sünden vergeben. Alles ist In Ordnung, alles ist
gut  C Das Reich (Gottes kommt herbel; Jesus kommt, un Menschen Schritte,
bereiten diesem Herrn den Weg In ihr Herz. S1e fangen och einmal VO  e

Paulus wird 65 spater ausdrücken: „Das Alte ist VErTSANSCH. 1ehe, Neues ist ‚ WOL-
den  € 2 Kor I 17 Das Ite ann gehen, wenn CS geordnet ist. DIie Vergangenheit Predigtwerkstatt
mıt der alten Schuld annn den nıcht festhalten, dem vergeben wurde. „Beıicht‘ macht
leicht”“, sagten dıie Väter. Hıer wurden die Menschen froh Endlich

ESs geschahen lauter kleine Lebenswunder, un die Menschen traten erhobenen
Hauptes Ad1i1ls Jordanufer. Wır werden diesem Advent Zeugen dieses Geschehens
und sollen hören: Das gilt auch für U1l  N Das 1st auch UllSseie Chance. uch uns CI-
schließen sıch eCuHe Wege, öffnen sıch Türen un Zukunft uch WITr dürfen wahr
werden un erfahren: Es x1bt auch für u1ls eUueE Anfänge. Di1e brauchen WIT aller-
dings.

Johannes tauft och nıcht „1N den Namen des Vaters un: des Sohnes und des He1-
igen Gelstes“. Er übt och nıcht dıie Glaubenstaufe, die den Täufling In den Chris-
tusleib der Gemeinde eingliedert. Hıer geht's Umkehr, den Lebensschutt, der
weggeschafft werden soll und will Hıer werden die Menschen auf den kommenden
ess1as ausgerichtet, die ugen werden ihnen geöffnet. Und alle Menschen werden
den Heiland (Gottes sehen“ (Vers Allerdings ist Bufße un Vergebung auch eın
wichtiges Element der Glaubenstaufe und 111 VO  > den Getauften immer wleder
geü se1n, wWw1e Martın Luther CS mıt selner ersten ese Sagt „dass das en der
Gläubigen eine ständige Bufse sel.  C Wenn VOoO  e} Erweckungen berichtet wırd, heiflt CS

äuf1g, CS habe nıcht zuletzt damıt begonnen, ass die Glaubenden VOT (Gott un den
Menschen wahr geworden selen, ass S1e ihr Leben und iıhre Schuld offen gelegt un:
ihre Sünden bekannt hätten, äufig öffentlich I)as habe mancherorts gewirkt
WI1e eın Pfropfen, den INa  w} AdUus einer Quellwasserröhre entfernt habe Es se1 gesprudelt
und habe dürre Felder ZU Grünen un Blühen gebracht. Dass WIT alle In ULNsSsSCTIEINN
Leben elıne enge chrott produzieren und Schuld aufhäufen, ist nıcht das größte
Problem Nur, WIT mMuUuUssen C5 anschauen und zugeben und herausgeben. Wır sollen
un: dürfen CS loswerden. DiIie zielt auf Heuchelei, nıcht aufWahrheit. Der Bußruf
des Johannes provozlert auch unNs, die Chance elInes Anfangs nutzen.

Wır lassen unseren Glauben konkret werden
Bleibt die offene rage, WI1e enn Glaube gelebt werden soll un: annn Wıe gestaltet
61 das Leben, die Beziehungen? Es wundert nıicht, ass die Menschen damals fragten:
ThGespr 2004 Heft
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„ Was sollen WIT enn Hin 10) anchma brauchen WIT Hilfestellung, manch-
mal auch eınen Rat, behutsam WIT nıt Ratschlägen umgehen ollten DiIie
Antworten des Täufers sınd überraschend infach un klingen Sal nicht fromm.
Er Ssagt nıcht est mehr ın der 1bel, besucht regelmäfsig die Tempelgottesdienste,
wichtig un: richtig das auch ist Aber 1U heilßt cS „ Wer zwel Hemden hat, der gebe
dem, der keines hat: un WeT Hat,; (ue ebenso“ HL)

Die Besucher uUussten sıch auf elne Übernachtung 1mM Freien einstellen. Die Ver-
anstaltungen des Täufers wurden damals och nıcht vermarktet. Wer hatte, ahm

dıe Nachtkühle eın zweıltes Unterhemd mıt Andere hatten Sal keines d weıl
S1E 65 sıch nıcht erlauben konnten. Ebenso verhielt E sıch mıt dem ReiseprovIlant:
Di1e einen hatten sıch eingedeckt, die andern hatten weder Hause och 1erNEISYHIIMMISIPIUIC beilsen Manchmal Ist 65 Sal nıcht schwer erkennen, Was TAan 1st Johannes
sagt denen, die haben „Geb ab, teılt miıt den Armen! Viıelleicht wırd euch die ac
eın wen1g kühl, und der agen wIırd euch knurren. ber ihr könntet eın wen1g mıt
den anderen frieren und mıt iıhnen eın wen1g Hunger teilen. Schaut euch 11UT u
In allernächsten mgebung. [)a g1bt CS Menschen, die brauchen eCUHTE Hılfe.“
Nicht Armut predigt Johannes, sondern Teıilen und Glaube wırd konkret. Und 1m
Teilen berührt euch das Reich Gottes, kommt euch der essl1as nah und macht CLGF
Leben reich.

Dann erwähnt Lukas Zzwel Berufsgruppen, die INa  _ 1J1er wenıgsten
sollte un die ZEWISS VO  — vielen schräg angeguckt worden SINnd. Zöllner und Sol-
daten Auch s$1e wollen sıch unglaublicherweise taufen lassen. Auch S1e haben eın
Gespür dafür dass S1€e Sünder S1INd. Man muli{s ihnen das nıcht och mal
den Kopf werfen. Und für sS1e 1st die Frage, WI1Ie ennn Glauben leben sel; besonders
heikel. uch 1er überrascht Johannes mıt selinen Antworten. Den Zöllnern, die 1M
Neuen Testament ıIn einem Atemzug mıt Sündern überhaupt geNnannt WCI-

en,; sagt CT nıcht: „Schliefst sofort CUTE Zollstationen! echse den Beruf, der euch
als olcher schon ündern macht  € Das hätte u11l$s5 nıcht einmal gewundert. ber
Johannes ist offenbar nıcht der Meınung, Aass Berufe ZUTE un zwıingen. SO kom-
plizıert manche Berufsbilder sSiınd und anfällıg für Betrug. ber der Täufer
Ssagt nıcht Es ann keine ehrlichen Kaufleute und Politiker geben, da x1ibt E 11UTr die
sprichwörtlich schmutzigen Geschäfte Neın, seine Antwort fällt wıederum beschei-
den aus und S Aass sS1e lebbar 1st „Fordert nıcht mehr, als euch vorgeschrieben ist!“
(Vers 13)) Meınt Haltet euch die gültigen Tarıfe un Sätze, se1d korrekt Das 1st
nıcht viel verlangt; aber C585 1st CHNU@, GGewI1ssens einen damals verdächtigen
Beruf haben

Di1e Soldaten, die vielleicht durch die Zöllner ermutigt, 1U auch fragen: „ Was
sollen denn WIT tun?- siınd vermutlich keine Römer. Es handelt sıch ohl eiıne
Schutztruppe des Herodes Antıpas, die allerdings hauptsächlich dus Ausländern be-
stand Damıt reicht der RufZ Umkehr undZReich Gottes ber die Volksgrenze
der Juden hinaus. Es werden He1iden angesprochen un getauft, und S1€e empfan-
SCH Weısung für eın Leben im Glauben. Aber die heißt eben nıcht Legt die Waffen
nıeder, wechselt YABE Zivildienst hinüber, {tut Friedensdienst! Es heilt schlicht und
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praktisch: Ar nıemandem Gewalt oder Unrecht un: lasst euch enugen
Sold“ ers 14) Damıt trıfft der Täufer JEWISS einen wunden Punkt be1l ihnen. Denn
schließlich hatten s1e mıt affen in der and dıe Möglichkeit, Leute einzuschüch-
tern un Schutzgelder CETrPreSSCNH. Johannes mute iıhnen 8 sich mıt iıhrem Sold
einzurichten un ıhr Gehalt nıcht gewaltsam und unrechtmälsig aufzubessern.

Angesichts des anbrechenden Gottesreiches, mıt der Ankunft Jesu, eröffnet der
Bußprediger uns Möglichkeiten, den Glauben aus der Theorı1e In die Praxıs INZU-

setzen Denn 1L1UT der gelebte Glaube ebt und zählt Der soll aber nıcht ach dem
iıllen des Täufers in den ynagogen, In Tempel un Gottesdiensten gelebt werden,
sondern In den Berufen, 1m Alltagsgeschäft, Zoll und iın der Kaserne, In der Bank
und 1m Betrieb, In der Schule und der HC Von ausgefallenen Ausnahmen abge- Predigtwerkstattsehen ibt 65 keiıne schmutzıgen Berufe. 1C die Berufe verschmutzen die Men-
schen, sondern dıe Sünde verschmutzt die Berufe. In jedem Beruf könnt ihr Gott
dıenen, Sagl Johannes, und C mMussen nicht die spektakulären ınge se1n, die VO  -

euch ETW werden. Tut das Einfache, das Naheliegende. Se1d faır und korrekt
Iese „Ständepredigt”, WI1IeE INan die Täuferpredigt auch 1st also eiıne srofße
Ermutigung, CS sich mıt dem Glauben nıcht schwer machen, sich nıcht
überfordern [)as er Gott nıcht Er verwelılst uUuns auf das uns Möglıche. Das
Selbstverständliche ist schon 1el Aber das ll werden. AES 1bt nıchts Gutes,
CS se1 denn, INa  b tuft CS sagt das Sprichwort und hat Recht

Jesus kommt auf uUuns G da können WITF auch eın paar Schritte WAaSCIHIL, JE Be1-
spiel den Glauben In Kleinobjekten ausprobieren, 1ın den schlichten Szenen des All-
Lags Wem da immer oöch nıchts einfällt, darf mich ansprechen. Ich wWUuSsste

ein1ıge Projekte, die auf konkrete Unterstützung warten
Was WIT nıcht erfahren, ISst; ob die Zöllner un Soldaten aben, Was Jo-

hannes iıhnen auf iıhre rage hın angeraten hat. )as egegnet uns häufig ın den
neutestamentlichen Geschichten: er Schluss bleibt offen. uch 1er. Und das ist
offensichtlich gewollt. SO bleibt auch diese Szene offen, offen für uns und
unsertwillen. Wır schreiben dıe Fortsetzung. Wır dürfen un sollen diese Geschichte

Ende spielen un ihren Schluss entscheiden. Uns bleibt CS vorbehalten, Schritte
e adventliche Schritte auf Jesus Z indem WIT uns erlauben, wahr werden,

dıe Chance nutzen, och einmal HE  e anzufangen un: uUuNseTIECI Glauben praktisch
werden lassen. SO wird diese alte Geschichte VO  S damals UuNseTE Geschichte heute,
eıne Geschichte voller Advent der Verheißung: „Und alle Menschen werden
den Heiland (jottes sehen ” (V 6) Amen
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